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Kant’s Philosophy of Beauty

A commentary on §§1–22 of the Critique of Judgment

Kant’s Critique of Judgment is a difficult and highly disputed piece of
philosophy. This also holds true for its first part – the Analytic of the
Beautiful. In this commentary it is investigated what beauty is for Kant,
what his theses, for instance on beauty’s disinterestedness and univers-
ality, mean and how these theses are inferred. Therefore, Kant’s theses,
definitions and arguments are analyzed and reconstructed in a clear and
comprehensive manner. The overall aim is to provide the reader with a
better understanding of Kant’s theory of beauty as a whole and in de-
tail.
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Massachusetts Institute of Technology (Boston). Together with Elke E.
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tativ herleitet. Dazu werden Kants Thesen, Definitionen und Argumente
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Man sieht hier leicht, daß Lust oder Unlust, weil sie keine
Erkenntnißarten sind, für sich selbst gar nicht können
erklärt werden, und gefühlt, nicht eingesehen werden
wollen; […].

Immanuel Kant, Erste Einleitung in die Kritik der
Urteilskraft, 232
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Vorwort und Dank

Am Anfang meiner Auseinandersetzung mit Kants Analytik des
Schönen stand nicht mehr und nicht weniger als eine große Neu-
gierde und ein Drang, mehr zu verstehen: Was bedeutet das, was da
steht? Wie begreift Kant das Phänomen der Schönheit, das uns doch
allen, die wir Schönheit erleben (oder wenigstens zu erleben meinen),
so vertraut zu sein scheint? Auf den ersten Blick schien beides durch-
aus disparat: Auf der einen Seite stand unser bzw. mein eigenes phä-
nomenal reiches und unmittelbares Erleben von Schönheit – etwa
beim Betrachten von Gemälden oder beim Hören von Musik; auf der
anderen Seite standen eher technische und abstrakte Formulierungen
wie »freies und harmonisches Spiel der Erkenntniskräfte« oder »sub-
jektive Zweckmäßigkeit ohne Zweck«. Und so war es auch mein Ziel,
oder jedenfalls meine Hoffnung, durch eine intensive Beschäftigung
mit dem kantischen Text die Welten der unmittelbaren ästhetischen
Erfahrungen und der kantischen Schönheitstheorie einander ein
Stück weit anzunähern.

Nun scheint eine detaillierte und penible Textanalyse dem un-
mittelbaren und bisweilen unbedarften Erleben von Schönheit nicht
minder fern zu sein, als der kantische Text selbst. Und dennoch, so
meine Überzeugung, können wir uns gerade durch eine solche Text-
analyse – das, was Dieter Schönecker »kommentarische Interpreta-
tion« genannt hat – dem Text sinnvoll nähern und ihn dadurch
gleichsam nahbar machen. Und vielleicht, so die Hoffnung, verstehen
wir dann am Ende nicht nur besser, was uns der Text der Analytik des
Schönen sagt, sondern bekommen auch ein Gefühl dafür, welche Er-
fahrungen von Schönheit Kant beschreibt und analysiert. Und mög-
licherweise lässt sich der kantische Text dann auch insgeheim als eine
Aufforderung begreifen, uns für spezifische Schönheitserfahrungen
zu öffnen.

Den angedeuteten kommentarischen Zugang zu Texten und zur
Sprache habe ich, wie so vieles mehr, meinem Doktorvater Dieter
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Schönecker zu verdanken. Ich danke ihm für unzählige kontroverse,
doch stets konstruktive Diskussionen, seine geduldige Beharrlichkeit,
und vor allem sein großes Vertrauen in dieses Projekt und meine
Arbeit als Philosophin. Auch hätte ich ohne ihn und seine fürsorg-
liche Unterstützung bisweilen die Orientierung in dieser oft allzu
komplexen akademischen Welt und mitunter die Hoffnung verloren.
Meiner Zweitkorrektorin, Andrea Esser, bin ich ebenfalls zu großem
Dank verpflichtet – nicht nur, weil sie sich auf diese umfangreiche
Doktorarbeit eingelassen hat, sondern auch, weil sie mir ihre Neu-
edition der »Kritik der Urteilskraft« für die Akademie-Ausgabe vorab
zur Verfügung gestellt hat. Ein nicht minder großer Dank für ihre
Unterstützung gilt Rachel Zuckert, die die große Gabe besitzt, sich
mit Verstand und Bedacht auf Interpretationen einzulassen und stets
die richtigen Anregungen sowie Literaturhinweise vorzubringen. Ich
hatte das große Glück, meine Thesen und Interpretationsansätze bei
vielen Gelegenheiten und mit unzähligen Personen diskutieren zu
können – und bekanntermaßen erhalten philosophische Gedanken ja
oft erst im Austausch mit anderen die nötige Klarheit. Exemplarisch
möchte ich auf anregende Diskussionen verweisen, die ich mit Cord
Friebe, den Mitgliedern des Philosophy Departments der Northwes-
tern University, Elisabeth Schellekens und dem Higher Seminar of
Aesthetics der Universität Uppsala sowie den TeilnehmerInnen des
11. Siegener Kant-Kurses und der Konferenz »Disinterested Pleasure
in Kantian and Contemporary Philosophy« führen durfte. All diesen
Personen und unzähligen mehr bin ich zu großem Dank verpflichtet.
Für Hinweise zur Mathematik danke ich ferner Gregor Nickel, für
Hinweise zur Physik Stephan Hageböck und Vivien Thiel. Von un-
schätzbarem Wert für meine Arbeit war und ist die Gemeinschaft am
Zentrum für kommentarische Interpretationen zu Kant (ZetKIK) so-
wie am Lehrstuhl für Praktische Philosophie der Universität Siegen –
und ohne ebendiese Gemeinschaft wäre auch meine Promotionszeit
viel ärmer und einsamer gewesen. Für all dies danke ich dem Team-
ZetKIK, namentlich vor allem Robinson dos Santos, Jinwoo Kim,
Rocco Porcheddu, Maja Schepelmann, Volkmar Schocke, Thomas Su-
kopp, und natürlich Kim und Kum! Ein ganz besonderer Dank gilt
Christian Prust und Elke Schmidt, die nicht nur mit unzähligen An-
regungen zu diesem Kommentar beigetragen haben, sondern deren
Freundschaft meine Promotionszeit in so vielen Hinsichten begleitet
und bereichert hat.
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Meinen herzlichen Dank möchte ich freilich auch der Fakultät I
der Universität Siegen aussprechen, die diese Doktorarbeit angenom-
men hat. Nicht unerwähnt soll schließlich die finanzielle (und ideelle)
Förderung dieses Promotionsprojekts durch das Cusanuswerk sowie
die Übergangsfinanzierung für Doktorandinnen und Habilitandinnen
der Universität Siegen bleiben, für die ich mich ebenfalls recht herz-
lich bedanke.

Ich habe dieses Vorwort mit einer Bemerkung dazu begonnen,
dass Kants Theorie des Schönen unseren ästhetischen Erfahrungen
auf den ersten Blick oft allzu fern scheint. Tatsächlich aber hat meine
Arbeit an diesem Kommentar in hohem Maße von einer Rückbesin-
nung auf ihren eigentlichen Untersuchungsgegenstand, nämlich
Schönheit, profitiert. In diesem Sinne bin ich dankbar, während dieser
Arbeit an der Schönheit teilgehabt haben zu dürfen, vor allem an der
Schönheit der Musik. Exemplarisch danke ich hierfür Martin Her-
chenröder und Uli Exner. Ein letzter Dank gilt meiner Familie, ohne
deren große Unterstützung diese Arbeit in jeglicher Hinsicht nicht
denkbar gewesen wäre.
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